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GATTNAU - Die aktuelle Europapoli-
tik vom Brexit über den Klimaschutz
bis zur Kennzeichnung von regiona-
lem Obst in den Supermarktregalen
hat der Europaabgeordnete Norbert
Lins zum traditionellen Funken-
sonntag der Kressbronner CDU ins
„Rössle“ nach Gattnau mitgebracht.
Auch mit seiner Meinung hat er nicht
hinter dem Berg gehalten, wen er für
den besten CDU-Bundesvorsitzen-
den hält: Friedrich Merz nämlich.

Ortsvorsitzender Karl Bentele äu-
ßerte zur Begrüßung die Hoffnung,
sich als CDU bei den Bundestags-
wahlen 2021 wieder früheren Ergeb-
nissen annähern zu können, in einer
Zeit, in der die Welt in Bewegung
und Orientierung nötig sei. Dabei er-
innerte er den Europaabgeordneten
Norbert Lins, zugleich Vorsitzender
des Ausschusses für Landwirtschaft
und ländliche Entwicklung in der
EU, an die vielen Sorgen der Land-
wirte und Obstbauern.

Lins begrüßte die Entscheidung
der CDU in Baden-Württemberg,

sich für Merz als Bundesvorsitzen-
den auszusprechen, und beleuchtete
die problematische Wahlstrategie
der Union in Thüringen, wo man im
Oktober 2019 mit um die 21 Prozent
das historisch schlechteste Wahler-
gebnis eingefahren hat. Zu Zeiten des
Ministerpräsidenten Bernhard Vogel
waren es über 40 Prozent. Es sei von
den thüringischen Kollegen völlig in
Ordnung gewesen, neben Bodo Ra-
melow einen weiteren Kandidaten
aufzustellen. Den größten Fehler ha-
be die FDP gemacht, als deren Kan-
didat die Wahl mit den Stimmen der
AfD annahm. 

Übers jetzige Kandidaten-Casting
für den Bundesvorsitz mit Wahl am
25. April ist er froh. Er habe vor, Merz
zu wählen. Der hat nach seiner Über-
zeugung das beste Konzept. Lins ver-
bindet mit Merz die Hoffnung, dass
er in der Lage ist, als Kanzlerkandi-
dat ein Wahlergebnis deutlich über
30 Prozent erreichen zu können.

Vor der deutschen Ratspräsident-
schaft im Europaparlament (der ers-
ten seit 13 Jahren von Juli bis Dezem-
ber 2020) erwartet Lins in Sachen

Brexit harte Auseinandersetzungen,
nachdem sich Großbritannien aus
Handelsvereinbarungen die Rosinen
(Zugang zu Banken auf dem Konti-

nent) herauspicken und alles Belast-
bare nicht mehr haben wolle. Lins
rechnet damit, dass es bis zu Ab-
schlüssen Monate dauern könnte.

Von den Vereinbarungen sei nicht
zuletzt die Landwirtschaft betroffen,
da sich Großbritannien nur zu 60
Prozent selbst versorgen könne. Be-
griffen werden müsse auf der Insel,
fair miteinander umzugehen, dann
könnten beide Seiten profitieren.

Norbert Lins ging auf den EU-
Haushalt bis 2027 und die Nettozah-
ler-Debatte ein. Er rechnet mit einem
Anstieg des deutschen Gesamtbei-
trags und bat in der Diskussion, nicht
nur über die Einzahlungen Deutsch-
lands zu reden. Im Bereich der For-
schung profitiere niemand mehr als
Baden-Württemberg von der EU.

Im Bereich der Landwirtschaft
setzt sich der stellvertretende CDU-
Bezirksvorsitzende für eine größere
Förderung kleinerer und mittlerer
Betriebe (zwischen fünf und 250
Hektar) ein. Er hofft, bis Mitte Juni zu
einer Entscheidung zu kommen, die
die unterschiedlichen Interessenla-
gen berücksichtigt. Der durch-
schnittliche Betrieb in Baden-Würt-
temberg verfügt über eine Anbauflä-
che von 36 Hektar, in Tschechien
sind es 134, in Slowenien sieben.

Enttäuscht sind viele Obstbauern
vom Einkaufsverhalten vieler Kun-
den. 72 Prozent von ihnen sagen in
Umfragen, sie würden höhere Preise
für mehr Tierwohl und Pflanzen-
schutz zahlen, tatsächlich sind es
aber nur 16 Prozent. Norbert Lins
sprach sich für eine entsprechende
Diskussion in der Gesellschaft und
nicht nur unter Landwirten und Ex-
perten aus. 

In öffentlichen Diskussionen
würde die Landwirtschaft oft „in die
Ecke“ gestellt. Beim Pflanzenschutz
sprach er sich für eine ganzheitliche
Debatte und in der Klimadiskussion
für mehr Ehrlichkeit aus. China, die
USA und Indien seien für mehr als
die Hälfte der ausgestoßenen Emis-
sionen verantwortlich. Sie müsste
Deutschland überzeugen, mehr zu
tun. Allerdings dürften die EU und
Deutschland keinen wirtschaftli-
chen Niedergang produzieren, an-
sonsten sähen sich die Adressaten in
der Meinung bestärkt, „wie die dür-
fen wir das nicht machen“.

Über die sich anschließende Dis-
kussion berichtet die SZ noch.

Europaabgeordneter bricht beim Funkensonntag in Gattnau Lanze für Friedrich Merz
Norbert Lins spricht bei der Traditionsveranstaltung der Kressbronner CDU im „Rössle“ – Lage der Christdemokratie ist ebenso Thema wie die Landwirtschaft

Am Funkensonntag darf der Funkenring nicht fehlen: Karl Bentele (rechts) über-
reicht ihn an Norbert Lins. FOTO: SIG

Von Siegfried Großkopf
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KRESSBRONN - Eine Unterschriften-
liste mit 647 Namen von Bürgern, die
sich eine sichere Fahrradverbindung
vom Argental und von Kressbronn
nach Tettnang auf der B 467 alt wün-
schen, haben Diana Rübekeil und
Ben Heidrich am vergangenen Don-
nerstag an Kressbronns Bürgermeis-
ter. Am Donnerstag, 12. März, um
19.30 Uhr wird es hierzu im Hotel-
Restaurant Kapelle eine Informati-
onsveranstaltung für die Öffentlich-
keit geben.

Für eine sichere Verbindung für
radfahrende Schüler, Pendler und
Freizeitradler samt Mopedfahrer
setzt sich seit geraumer Zeit die Ini-
tiative „Sichere B467 alt“ ein. Am
Donnerstag übergaben Ben Heidrich
und Diana Rübekeil im Rathaus
Kressbronn Bürgermeister Daniel
Enzensperger eine Liste mit 647 Un-
terschriften. 

Der Hintergrund: Laut einer Zäh-
lung benützten im Durchschnitt et-
wa 3000 Autos täglich den alten Stre-
ckenbereich zwischen Tettnang-
Reute und Kressbronn-Gießenbrü-
cke, der dazu von zahlreichen Rad-
lern genutzt werde. Gefährliche
Zwischenfälle seien an der Tagesord-

nung: „Viele Kraftfahrzeuge, aber
auch Lastkraftwagen sind hier zu
schnell unterwegs und gefährden mit
riskanten Überholmanövern die
Zweiradfahrer“, betonen die Initiato-
ren. In einer Argumentationsliste,
mit der sie für die Einrichtung einer
Fahrradstraße plädieren, verweisen

sie darauf, dass direkt daneben die ei-
gens für den Kfz-Verkehr gebaute
B 467 neu verläuft, diese jedoch aus
Abkürzungszwecken von vielen
nicht genutzt werde.

„Wir alle sind für die maximale Si-
cherheit der schwächsten Verkehrs-
teilnehmer verantwortlich“ appellie-

ren Ben Heidrich und Diana Rübe-
keil und verweisen darauf, dass die
Einrichtung einer Fahrradstraße auf
dieser Strecke Bestandteil des „Rad-
verkehrskonzepts Bodenseekreis“
sei, das bereits 2016 vom Kreistag
verabschiedet wurde. 

Zudem gelte die 2,5 Kilometer
lange Fahrbahn ihrer Ansicht nach
als einziger gefährlicher Abschnitt
auf der auch touristisch wichtigen
Radverkehrsachse zwischen Wein-
garten – Ravensburg – Tettnang -
Kressbronn – Lindau – Bregenz. Eine
Ausweisung von Tempo 50, wie von
einigen Gemeinderäten vorgeschla-
gen, führe zu keinem spürbaren
Rückgang des Autoverkehrs.

Wie im Fall der Fahrradstraße
Oberdorf-Kressbronn (die SZ be-
richtete) haben Radler auf Fahrrad-
straßen Vorrang und dürfen neben-
einander fahren, wobei auch dort das
Rechtsfahrgebot gilt. Durch ein Zu-
satzschild dürfen Kraftfahrzeuge,
Busse und Traktoren die Straße nut-
zen, müssen allerdings, wie Velofah-
rer auch, eine Höchstgeschwindig-
keit von 30 Stundenkilometern ein-
halten. Ben Heidrich: „Attraktive
Radwege führen dazu, dass mehr
Rad gefahren wird, was ein wichtiger
Beitrag zum Klimaschutz und zur

Stärkung unserer Urlaubsregion ist.
Fahrradfahren muss auch auf der
B 467 alt wieder Spaß und Freude
machen“, wissen die engagierten Ju-
gendlichen auch vor dem Hinter-
grund, dass die Zahl von Radfahrern,
vor allem die von E-Bikes und Pede-
lecs, stetig zunimmt. 

Bürgermeister Daniel Enzensper-
ger lobte das Engagement und sprach
den Aktivisten Mut zu: „Sie setzen
sich für etwas und nicht gegen etwas
ein. Die Sicherheit der Radfahrer,
insbesondere der Schüler, ist uns
sehr wichtig. Gerade in Zeiten des
Klimawandels halte ich es für wich-
tig, dass Radfahrer unterstützt wer-
den und ein sicheres Radeln ermög-
licht wird. Daher werde ich in der
Gemeinderatssitzung im April die
Einrichtung einer Fahrradstraße
auch auf dem Kressbronner Teil-
stück vorschlagen.“ 

B467 alt: Jugendliche im Einsatz für Fahrradstraße 

Von Andy Heinrich
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Diana Rübekeil und Ben Heidrich übergeben an Kressbronns Bürgermeister Daniel
Enzensperger (rechts) eine Liste mit 647 Unterschriften zur Unterstützung und
Einrichtung einer Fahrradstraße auf der B 467 alt. FOTO: ANDY HEINRICH

In den nächsten Tagen werden die
Mitglieder des Aktionsbündnis
Flyer an jeden Kressbronner Haus-
halt verteilen und am Donnerstag,
12. März, um 19.30 Uhr im Hotel-
Restaurant Kapelle dazu eine
Informationsveranstaltung durch-
führen.

Diana Rübekeil und Ben Heidrich übergeben Liste mit 647 Unterschriften – Infoveranstaltung am 12. März 


